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320 Fünfzig br für chriſtliche Mütterverein Von Wilhelm
Kraneburg, Emeérl. Pfarrer M Münſter. Paderborn. 1913 Verlag
der Bonifatiusdruckerei. (372 3.—

„Wie die Mütter, ſo die Familie; wie die Mütter, o die Geſellſchaft;
ver die Mutter hat, hat die Zukunft; der Seelſorger wird in ſeiner Gemein
AUm erfolgreicher arbeiten, 1e verſtändnisvoller und eifriger EL von den
üttern Unterſtützt ird Es gilt alſo, die Mütter 3u vereinigen und für
die Seelſorgemitarbeit 3 gewinnen.“ Wir können dieſe Sätze aus dem
Vorwort des erfaſſers des vorliegenden NUTL unterſchreiben und
die ünfzig Vorträge, die CETL dem mit Berufsarbeit überlaſteten Vereins—
leiter Iin die an. gibt, ihres gediegenen und praktiſchen Inhaltes
auf das empfehlen. an orträge wie: Erziehungsregel, Die Her
zensreinheit, Elternhaus und Schule, Verlobung und Trauung und Die
Krankenpflege ———ind geradezu vorzüglich gearbeitet.

IN Friedrich Peſendorfer.
33) Das tenſchenleben im Lichte der Paſſion. Zwei en Faſten

predigten ne e einer Oſterpredigt. Von Dr ſef von Ton⸗
gelen QAus dem Kamillianerorden. Freiburg 1913 Herder. 8
U 2.40 K 2.88 gbd In Leinwand 3.— K 3.60

In würdiger und vom Geiſt der eiligen Schrift durchtränkter Sprache
übergi der VerfaſſCEL dieſe D˙ſtenpredigten der Oeffentlichkeit. Der erſte
Zyklus behandelt „den Heiland vor dem Ri  Er  U und die Sün Im
Menſchenl

7⁷ Unglaube, Verſpottung der Religion, Menſchenfurcht, Ge
nußſucht, Unlauterkeit und 003 werden nach den entſprechenden Leidens
ſzenen in Jeruſalem beurteilt und der modernen elt vor üugen geſte
Die Karfreitagspredigt verſetzt uns Uunter da reuz und äßt uns Zeugen
jenes Eri ſein, das Dtt auf olgotha Üüber die un geha hat.
Dieſer Zyklus findet einen paſſenden Abſchluß un der Oſterpredigt, die uns
den Erſtandene als Vorbild unſerer ſittlichen Auferſtehung un herrlichen
Worten vor die cCele führt

Der zweite Zyklus beſchäftigt mit dem „kreuztragenden Heiland
und den Leiden Iim Menſchenleben“. Der Heiland und die Perſonen, die
ihm auf dem Kreuzwege begegnen, geben Uuns Aufſchluß über das Wie und
Warum der zeitlichen Drangſale. Das ſchönſte Stück in dieſem zweiten Zyklus
iſ die ſchwungvolle Oſterpredigt, die die Auferſtehung der T

᷑.

bten als den
chönſten Triumph über die Leiden feieTt

Die Predigtwerke ind n unſeren Tagen 3 emner anſehnlichen Zahl
geſtiegen, aber rotzdem iſt EeS oft ſchwer, das Zutreffende 3 finden Wer
nach dieſen beiden Zyklen greift, ird ennen ehlgriff machen; ich empfehle
ieſelben eshalb jedem hochw Mitbruder auf das Wärm te

Dr Io chre herTürmitz.
hriſtli34) Die  M. 3 che Kunſt.

3.60 Verlag ünchen, Karlſtraße Vierteljährig

Der achte ——— n  Jahrgang 1911—12 ird vorteilha eröffnet durch die beiden
elgiſchen Qler V Janſſens und deſſ Schüler ante Tſterer, geboren
1854, iſt mit ech weitberühmt durch den ief empfundenen Zyklus der
ieben merzen ariens IM Dom 3 Antwerpen; etzterer, geb 1872,
durch zwei euzwege, von denen der emne vorwiegend das dramatiſche
Roment betont, indes der andere, von renger, reliefartiger Kompoſition,
voll majeſtätiſcher Tu den Beſchauer eſſelt. Wante eroberte ſich bereits
frü einen Preis mit dem bedeutende religiöſen Hiſtorienbild Via dolo—
1084. Weniger glücklich er  eln ſein „Maimonat“. Es iſt überhaupt merk⸗
würdig, wie die Unſtler allgemein die nge darſtellen, als dren ſie
zuſagen alle Brüder oder gar weſtern, E wenig Individualität zeigt


